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—  PARASITEN —



Hartnäckige 
Quälgeister
Die häufigsten Parasiten bei Kleinsäugern

	 Parasiten sind häufige Krankheitsursachen bei kleinen Heimtieren. 
Sie können erhebliche gesundheitliche Probleme verursachen  
und in Einzelfällen sogar auf den Menschen übertragen werden. 
Besonders häufig werden Einzeller (Protozoen) sowie Ektopara- 
siten wie Milben oder Haarlinge nachgewiesen. Kenntnisse über  
die wichtigsten Parasiten helfen Tierhalterinnen und Tierhaltern, 
Erkrankungen frühzeitig zu erkennen und vorzubeugen.

	 VON PROF. DR. MED. VET. CAROLINE F. FREY

Kaninchen
Zu den bedeutendsten Darmparasiten des Kanin-
chens gehören Kokzidien (Eimeria spp.). Diese Ein-
zeller verursachen Durchfall, Blähungen und eine 
Art sogar Leberschäden. Da sie einen direkten 
Lebenszyklus besitzen, können sie sich in schlecht 
gereinigten Gehegen rasch anhäufen. Besonders 
Jungtiere sind gefährdet. Die Diagnose erfolgt durch 
eine Kotuntersuchung, bei der die charakteristischen 
Oozysten nachgewiesen werden. Gegen Kokzidien 
stehen wirksame Medikamente zur Verfügung.

Ebenfalls häufig sind Madenwürmer beziehungs-
weise Oxyuren (Passalurus ambiguus), die Blind- 
und Dickdarm besiedeln. Ein starker Befall kann 
Juckreiz im Analbereich oder sogar einen Mast-
darmvorfall verursachen. Die Eier lassen sich im 
Kot nachweisen, und die Infektion kann erfolgreich 
behandelt werden. Eine gute Stallhygiene ist die 
wichtigste vorbeugende Massnahme.

Wichtig: Die Madenwürmer aller Heimnager sind 

nicht mit denjenigen des Menschen identisch und 

werden nicht auf Menschen übertragen.
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Besondere Aufmerksamkeit verdient Encephalitozoon 
cuniculi, ein intrazellulärer Erreger, der Nieren, Gehirn 
und gelegentlich die Augen befällt. Typische Symptome 
sind Kopfschiefhaltung und Gleichgewichtsstörungen, 
möglich sind jedoch auch ausschliesslich Nierenproble-
me mit vermehrtem Durst und Harnabsatz. Unbehan-
delt kann die Erkrankung tödlich verlaufen. Da der 
Erreger genauso Menschen infizieren kann, ist er be-
sonders für immungeschwächte Personen ein Risiko.

In den Sommermonaten tritt bei Kaninchen mit ver-
schmutzter Analregion gelegentlich Fliegenmaden-
befall auf. Die Larven dringen in das Gewebe ein 
und können innerhalb kurzer Zeit lebensbedrohliche 
Schäden verursachen. Eine frühzeitige Behandlung 
ist entscheidend, damit die Tiere wieder gesund wer-
den können.

Unter den Ektoparasiten sind Pelzmilben wie  
Cheyletiella parasitivorax und Listrophorus gibbus 
häufig. Sie verursachen meist nur leichten Juckreiz, 
können jedoch teilweise auch auf den Menschen 
übergehen. Seltener geworden ist die Ohrräude  
(Psoroptes cuniculi), die starke Veränderungen an 
den Ohren hervorrufen kann. Kaninchen mit Aus-
lauf können zudem von Zecken oder Flöhen befallen 
werden. Bei der Behandlung ist zu beachten, dass  
fipronilhaltige Präparate für Kaninchen giftig sind. 

Meerschweinchen
Bei Meerschweinchen treten Darmparasiten vor allem 
bei Jungtieren in Gruppenhaltung auf. Dazu gehören 
die Einzeller Cryptosporidium wrairi und Eimeria  
caviae, die Durchfall bis hin zum Mastdarmvorfall 

verursachen können. Ausserdem kommt der Rund-
wurm Paraspidodera uncinata im Blinddarm vor. Ge-
gen Eimerien und Würmer stehen wirksame Medika-
mente zur Verfügung, während die Behandlung von 
Cryptosporidien schwierig ist. Konsequente Hygiene 
bleibt deshalb die wichtigste Vorbeugemassnahme.

Deutlich häufiger sind Parasiten im Fell. Typisch 
sind Haarlinge wie Gliricola porcelli, Gyropus ovalis 
und Trimenopon hispidum. Sie verbringen ihren ge-
samten Lebenszyklus auf dem Tier und legen ihre 
Eier als gut sichtbare Nissen an den Haaren ab.

Zu den wichtigsten Milben zählen die Pelzmilbe  
Chirodiscoides caviae sowie die Grabmilbe Trixacarus 
caviae. Alle diese Parasiten können Juckreiz, Haar-
ausfall und Hautverletzungen durch Kratzen verur-
sachen. In Aussengehegen treten zudem gelegentlich 
Zecken auf. Gegen Haarlinge, Milben und Zecken 
sind wirksame Behandlungen verfügbar.

Pelzmilben wie Chirodiscoides caviae leben im Fell von Meerschweinchen 
und können Juckreiz, Haarausfall und Hautreizungen auslösen.

PROF. DR. MED. VET. CAROLINE F. FREY 

Co-Direktorin am Institut für Parasitologie,  
Universität Bern, und Präsidentin ESCCAP Schweiz  

Pelzmilbe (Chirodiscoides 
caviae) aus dem Fell  
eines Meerschweinchens. 
Bild: Institut für Parasitologie,  
Universität Bern
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Hamster, Ratten, Mäuse und Rennmäuse
Im Darm finden sich oft Geisseltierchen und Amö-
ben, die meist keine Krankheit verursachen. Bedeu-
tender sind Madenwürmer (Syphacia spp., Aspicu-
lurus spp.), Nasenwürmer (Trichosomoides spp.) 
sowie Bandwürmer der Gattung Hymenolepis. Wäh-
rend Maden- und Nasenwürmer einen direkten Le-
benszyklus besitzen und sich im Gehege anreichern 
können, benötigen Bandwürmer meist einen Zwi-
schenwirt. Eine Ausnahme bildet Hymenolepis nana, 
die sich ohne Zwischenwirt vermehren kann und 
daher häufig zu Reinfektionen führt. Dieser Band-
wurm kann auch Menschen infizieren.

Die Symptome reichen von verminderter Fresslust und 
Gewichtsverlust bis zu einem allgemein schlechten Ge-
sundheitszustand. Charakteristisch können ein Mast-
darmvorfall bei starkem Madenwurmbefall, (blutiger) 

Nasenausfluss bei Nasenwurmbefall oder ein geblähter 
Bauch bei Bandwurminfektionen sein. Neben einer 
medikamentösen Behandlung sollten Einstreu und 
Gehege gründlich gereinigt und desinfiziert werden.

Unter den Ektoparasiten spielen Pelzmilben wie 
Myobia musculi, Mycoptes musculinus oder Radfordia 
spp. eine wichtige Rolle. Sie verursachen Juckreiz, 
Haarausfall und teilweise schwere Hautreizungen. 
Hamster reagieren oft besonders empfindlich auf die-
se Parasiten und entwickeln nicht selten ausgeprägte 
Kratzwunden im Kopfbereich. Der Nachweis erfolgt 
meist mittels Klebebandpräparat. Gelegentlich kom-
men darüber hinaus Haarbalgmilben (Demodex spp.) 
vor, die jedoch selten Symptome verursachen.

Besonders problematisch ist die tropische Ratten- 
milbe (Ornithonyssus bacoti). Sie hält sich nur zur 
Blutaufnahme auf den Tieren auf und verbringt den 
grössten Teil ihres Lebens versteckt in der Umge-
bung. Da sie auch Menschen sticht, kann sie stark  
juckende Hautreaktionen verursachen. Die Be- 
kämpfung ist oft aufwendig und erfordert neben  
der Behandlung der Tiere eine gründliche Sanierung 
der Umgebung.

Chinchillas
Bei Chinchillas sind Giardien die bedeutendsten  
Parasiten. Diese Einzeller besiedeln den Dünndarm 
und werden häufig ebenfalls bei klinisch gesunden 
Tieren nachgewiesen. Unter bestimmten Bedingun-
gen können sie jedoch hartnäckige Durchfälle verur-
sachen. Eine erfolgreiche Behandlung umfasst neben 
medikamentöser Therapie immer auch eine gründli-
che Reinigung und Desinfektion des Geheges, da 
sonst rasch Reinfektionen auftreten. Ektoparasiten 
sind bei Chinchillas dagegen selten. � –    –

Nasenwürmer gehören zu den Parasiten, die bei Hamstern vorkommen 
können. Der Nachweis erfolgt über mikroskopische Untersuchungen.

 
 
 
 
 
WIE KANN MAN PARASITEN BEI  
KLEINSÄUGERN BEKÄMPFEN?
Diese Frage beantwortet das ESCCAP-Expertenteam, eine 
unabhängige veterinärparasitologische Organisation. Nicht 
nur die Arten der Heimsäuger sind vielfältig, auch ihre Para-
sitenfauna ist artenreich. Kontaktieren Sie bei Gesundheits-
problemen der Heimtiere eine spezialisierte Tierarztpraxis, 
um die Tiere gezielt behandeln und mögliche zoonotische 
Risiken erkennen zu können. Unter www.esccap.ch gibt es 
weiterführende, kostenlose Unterlagen – u. a. die Guideline 
Behandlung von Parasiten und Mykosen bei kleinen Heim- 
tieren (Kleinsäugern).

®

Ei des Nasenwurms 
(Trichosomoides) 
Bild: Institut für Parasitologie,  
Universität Bern
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